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Goldbestand und Lebensrnittel-
kaufe.

Die Entente vergeht «S meisterhaft , de« deutsch« !
Goldvorrat an sich zu ziehen, nachdem »vir ihr im Trierer
Abkommen das EinspruckBrechl gegen die Ausfuhr von
Gold, Reichsbank-Devisen uns staatseigenen Auslands¬
effekten eingeräumt haben . Für die Zwecke weiterer ame¬
rikanischer Lebensmittellieferungen wurden abermals 300
Will . Mk . in Gold in Holland hinterlegt , d . h. aus-
geliesert. Würden »vir frei verfügen können, so hätten
wir jetzt mehrfach Gelegenheit gehabt , mit Hilfe von Teil¬
zahlungen in Gold und daraufhin erlangbarem Zusatz¬
kredit ein Mehrfaches dieser Ausfuhrverträge in Le¬
bensmitteln und anderem Notbedarf von den Neutralen
zu beziehen. Amerika und die Entente aber verlangen
für jede Tonne Weizen, für jedes Kilo Speck den vollen
Gegenwert sofort in Gold oder Goldeswert . Sie geben
uns , bevor der Frieden geschloffen ist , bei diesem glatten
Geschäft nicht einen einzigen Dollar Kredit , sondern ver
langen volle Zahlung Zug um Zug . Man kann dem,
wie die „ Franks . Ztg .

" meint , nicht länger stillschweigend
zusehen . Auch sollen diejenigen neu träten Gläubiger-
Länder , die wir jetzt wegen des Trierer Abkommens war¬
ten lassen mußten , und die nach dem Willen der Alliier¬
ten noch bis zwei Monate nach Friedensschluss init dein
fälligen Teil ihrer Ansprüche erwarten müssen, und dann
wahrscheinlich auch nur in ein General -Moratorium hin¬
eingenommen werden, unseren Protest hören gegen die
listige Art , in der man unter Ausbeutung der Nahrungs¬
not die Auslieferung des deutschen Goldes noch während
des Kriegszustands durchsetzt. Me Reichsbank hat im
Krieg mit ihrem Gold umsonst gespart , wenn sie auch
während des Kriegs viel Gold ins Ausland verkauf!
hat . Es waren immerhin viele Hundert Millionen . Bis
her haben die Gegner auf Grund des Märzabkommcns
für gelieferte oder versprochene Lebensmittel folgende Po¬
sten Gold nach Brüssel zugestellt erhalten , in die sic sich
demnächst wohl nach den Bestimmungen ihres Friedens
eptwurss zu teilen gedenken : Mitte März Mk . 50 Mil ! .
Gold nebst Mk . 25 Mill . Devisen als . Abschlagszahlung
auf die sog . Rotterdamer Lebensmittel von Mk . 125 Mill . :
sodann Mk . 270 MUl . Ende März (Rest des Rotterdamer
Kaufs und Betrag der ersten direkten Lieferung von
Mk . 220 Mill . Gold. Danach in der letzten Aprilwoche
Mk . 150 Mill . Dazu traten nun die oben er¬
wähnten Mk . 200 Mill . , während lvir iveitere Forde¬
rungen von Mk . 330 Mill . bisher abwehren konnten.
Höchste Zeit , daß wir Waren zu exportieren ansangcn!
Wenn wir von den zusätzlich gelieferten Devisen (Aus
landswechseln) Absehen , so werden tatsächlich in kurze,
Zeit insgesamt Mk . 760 Mill . in Gold in gegnerischen
Besitz geflossen sein . Von den Mk . 1725 Mill . Gold,
die heute noch die Reichsbank ausweist (bei Mk . 26 953
Mill . Notenumlauf gegenüber Mk . 2239 Mill . Gold und
24 500 Noten Mitte März !), müssen wir einen großen
Teil als dasjenige Metall ansehen, daS der Reichsbanl
während des Kriegs vom Volk aus Vaterlandsliebe über¬
geben worden ist . Dieses Gold des kleinen Mannes müßte
auch den Gegnern heilig sein und sollte dein Lande
belassen werden, wie hart und brutal auch immer die
sonstigen Bedingungen von Versailles ansfallen werden.

Neues vom Lage.
Kundgebungen.

Frankfurt a . M ., 21 . Mai . In einer Versamm
lung von über 500 Pfälzer Lehrern fand eine Kund¬
gebung einstimmige Annahme , die treues Festhalten am
deutschen Vaterland ausspricht.

Danzig, 22 . Mai. Tie Danziger Frauen demon¬
strierten gestern auf dem Langen Markt gegen den
drohenden Hungerfrieden.

Entschließung für Annahme des Friedens-
Vertrags.

Berlin, 22 . Mai. Die gestrige Vollversammlung
der Arbeiter - und Soldatenräte von Groß -Berlin nahm,
einen Antrag der Unabhängigen an , der die Annahme
der Friedensbedmgungen fordert und die Regierung aufs
schärfste verurteilt . Die Erklärung schließt mit einem An¬
ruf an das Proletariat der feindlichen Staaten.

Die Gegenwehr des Ostens.
Berlin, 22. Mai . Die Abgeordneten der Ostpro-

vlnzen traten heute vormittag im Festsaal des Abgeord¬
netenhauses zu einer vertraulichen Besprechung zusammen.

Freitag , he» 23. Mai. » « tSSlett fstr Pf «l-grafe«weiler. L01».

Frankreich «ud die FriedenSbedingnuge «.
Berlin , n2 . Mai . ^>n Kranllcich weiß tatchchtich

kein Mensch, schreibt der „Vorwärts " , etwas von den l
Einzelheiten der Friedensbedingungen . Das ist der Böl - i
kerfrieden, von dem die Völker nichts wissen dürfen . Tie
französische Presse hat nach langem Flehen um die
Erlaubnis zur Veröffentlichung der Auszüge aus den
Friedensbedingungen , die in den ausländischen Blät¬
tern sofort bekannt gemacht worden waren , endlich einen
zurechtgemachten Auszug aus dem Entwurf erhalten . Tie
Volksführer aber haben keinerlei Kenntnis von den vielm
wichtigen Einzelheiten des Vertrags , der Frankreichs
Nachbarvolk das Todesurteil spricht . '

5 Millionen znrüÄgelaffen.
Berlin , 22 . Mai . Das preuß . Kriegsministerium

gibt im Armeeverordnungsblatt bekannt, daß nach der
Behauptung einer Pariser Zeitschrift beim Rückzug der
Deutschen aus Belgien in Myse n (Brabant ) ein Eisen¬
bahnwagen mit über 5 Millionen deutschen Silbergeldes
zurückgelassen worden sein sollen . Das Kriegsministerium
ersucht um zweckdienliche Mitteilungen.

Bon Der FrDvenskonferenz.
London , 22 . Mai . „Daily Mail" meldet , 9 Mit- !

glieder der amerikanischen Friedensabordnung haben ihr !
Rücktrittsgesuch eingereicht; bei dreien sei es genehmigt I
worden . Die Mitglieder sind enttäuscht, daß Wilson in !
seinem Programin nachgegeben habe. s

London , 22 . Mai . Im Unterhaus fragte Arnold,- !
Pb das Völkerrecht zur Ausrechtcrhaltung der Blockade !
nach Abschluß eines Waffenstillstands berechtige . Bonar >
Law erwiderte : Soweit ich weiß, sind solche Fälle durch
das Völkerrecht in keiner Weise geregelt, sondern hängen
von den Bedingungen des Waffenstillstands ab . Diese
Bedingungen sind in Art . 26 enthalten . — Eine Anzahl
hervorragender Arbeiterführer haben ein Manifest veröf¬
fentlicht, welches besagt, der Friedensvertrag enthalte
die Keime zu Konflikten und müsse deshalb so schnell!
als möglich einer Revision unterzogen werden.

Versailles, 22 . Mai . Kerenski veröffentlicht in
der „ Hmnanite " einen Einspruch, daß Rußland auf der
Friedenskonferenz nicht vertreten sei . Die Weltdcmokratie
dürfe nicht vergessen , welche Opfer Rußland im Kriege
gebracht habe! Die Lösung der Bande in Rußland werde
zur Anarchie in der ganzen Kulturwelt oder zur Zer¬
stücklung Rußlands durch den internationalen Kapita¬
lismus führen . Die Weltdemokratien dürsten
keine Einmischung anderer Staaten , die nur Sonder¬
interessen diene und die Rechte des russischen Volks be¬
einträchtige , dulden und nur eine solche Negierung aner¬
kennen, die vom Volk gewählt sei

Gegen den Hochverrat in der Pfalz,
l Bamberg , 22. Mai. Gegenüber den in der Pfalz
Mage tretenden , offensichtlich von französischer Seite
geförderten Bestrebungen zur Loslösung der Pfalz von
Bayern und Ausrufung einer selbständigen Republik
erklärt die bayerische Regierung , daß sie alle, die sich
von deutscher Seite an diesen Umtrieben beteiligen und
ihrem Dienst tätig sind , als Hochverräter betrachte,
und gegen sie auf Grund der bestehenden strafrechtlichen
Bestimmungen verfahren werde.

Waffenablieferuttg.
Frankfurt a. M ., 22 . Mai . Der Polizeipräsident

gibt bekannt : Auf Anordnung des Verbandskontrolleurs
für dje neutrale Zone wird angeordnet , daß jedermann,
der im Besitz einer Waffe irgend welcher Art ist, diese
sofort auf dem Polizeirevier abliefert.

Rom, 22 . Mai. (Stefani. ) Am Mittwoch sanr
außerhalb Roms ein Ministerrat statt . Orlando reiste
darauf wieder nach Paris zurück . . ^ .

' Paris , 22 . Mai. Es wird bestätigt , daß der Sustpri
in Könstantinopel bleiben wird . Das türkische Ministerium
ist nach dem Wunsch der Entente durchFerid Pascha,
der das Auswärtige übernimmt , umgebildet worden . Daß
Amerika die Schutzherrschaft (das „Mandat ") über Kon¬
stantinopel abgelehnt habe, wird bestritten.

Die neutralen Aerzte an Wilson.
Stockholm , 22 . Mai . Der Ausschuß der neutralen

Aerzte , der kürzlich den Ernährungszustand in Deutsch¬
land untersucht hat, bestehend aus den Professoren Ten-
delvo - Holland , Bran t-Norwegen , Iohanson , Ga-
beliuS und Bergmann -Schweden, hat den Präß-
Lenten Wilson drahtlich gebeten , zu bedenken , welche sehr
schweren Folgen für die Ernährung der deutschen Frauen

lind Kinder die Frledensbedmg 'üigen haben müßt « ,
durch, daß Deutschland eine größere Zahl von Milch'
ausliesern solle.

Gegen den Völkerbund.
Amsterdam , 22. Mai . Wie „Nieutve van d«

Tag " meldet, teilte der amerikanische SenatortGtzW»
in einer vorgestern veröffentlichten Erklärung mit, dD
der Senat den Entwurf für den Völkerbundsvertrag nicht
ohne eingreifende Veränderungen annehmen werde. Ker
neue Entwurf sei viel schlechter als der frühere <n8
gefährlich für den Weltfrieden und die amerikanischen
Rechte und Interessen . Kein Geschrei und kein Druck
werde den Senat von seiner Pflicht abbringen , das
amerikanische Volk darüber aufzuklären , was die An¬
nahme des Völkerbundsvertrags für es bedeute.
* Der Krieg im Osten . ^

Lettisches Armeehauptquartier, 22 . Mai Am
18 . und 19 . Mai holten die Bolschewisten zu einem
großzügigen Angriff aus . Er ist mißglückt. Breuns
Punkte des Kampfes waren die Gegend südlich Bausk , dick
Bahn Riga —Mstau und Kalnzen —Schlick . Hierbei
den dein Feinde schwere Verluste zugesügt . Eine Ar*^
zahl Maschinengewehre und Minenwerfer wurden ev-s
beutet . Die eigenen Verluste sind nicht unbedeutend . !

Stockholm, 22 . Mai . Aus Rußland Ein getroffen»
Reisende berichten, daß in Petersburg 300 000 Man»
zusammengezogen worden seien . Man sei entschlösse»^
die Stadt nur als Trümmerhaufen in die Hand deck!
Feinde fallen zu lassen.

Murman, 21. Mai . (Reuter.) Tie britisch«
Streitkräfte sind heute angekommen. ^

Auf dem Weg zur Eroberung Afghanistan».
London , 22. Mai . Reuter . Amtlich . Die briti¬

schen Streitkräfte nahmen „nach Zurückweisung de»!
afghanischen Angriffs " die Hügel westlich Dakka. Tie
brachten 8 afghanischen Bataillonen eine Niederlage bei.
Die Methanen ließen über 100 Tote zurück.

Eine Verzögerung in de« österreichischen
Friedeusverhandlnnge«.

Paris -, 22 . Mai . Ter „Temps " meldet, die Fest-,
setzung der Grenzen für Oesterreich scheine geeignet
berechtigte Ansprüche der Slovenen zu verletzen. Die
Friedenskonferenz sehe sich deshalb veranlaßt , die Grenz -,
linicn wieder aozuändern . Tie Uebergabe des Frisch
densvertrags an die österreichische Abordnung in St . ,
Germain werde sich dadurch eüvas verzögern « u

Amtliches.
Reisebrotmarken.

Zum SLutz gegen Fälschungen ist eine Neugestaltung
der Reichs Neisebrotmarkcn erforderlich geworden. Ueber
die Ausgabe der neuen und die Gültigkeitsdauerder jetzigen
Reisebrotmarken gilt folgendes:
1) Sobald die Reisebrotmarken neuen Musters zur Verfügung

stehen, dürfen die Kartenabgabestellen und Wirte Reise»
brotmaiken alten Musters nicht mehr ausgebcn.

2) Die neuen Reisebrotmarken gelten vom 18 . Mai d . Js.
ab , das Aufbrauchen der bisherigen Marken ist daneben
noch bis 30 . Juni d . I . einschließlich zulässig . Mithiu
sind bis zuui 30. Juni . 1919 sowohl die alten wie die
neuen Marken nebeneinander in Geltung, vom 1 . Juli
1919 ab dürfen die Wirte, Bäcker und Brotverkäufer
die Marken alten Musters nicht mehr mit Brot einlösen.

3) Den Verbrauchern werden bis zum 30 . Juni r>. I . ein»
. schließlich die bisherigen Marken in neue umgetauscht.

Nach dem 30. Juni ist ein Umtausch nicht mehr zulässig,
. es sei denn , daß der Verbraucher einen Lebensmirtelkarten-

Abmeldeschein oder sonstigen Ausweis vorlegt, wonach er
' über den 30 . Juni 1919 hinaus mit Reisebrotmarken

anstatt mit örtlichen Brotkarten zu seiner Brotversorgung
versehen ist.

4) Die Wirte haben alle unverwendet gebliebenen alten Neise-
brotmarken ihres Vorschusses und alle von ihnen einge»
lösten alten Reisebrotmarken spätestens am 2 . Juli tn
der üblichen Weise abznliefern. Ten Bäckern werden vom
2. Juti an auf zurückgelieferte Reisebrotmarken alten
Musters keine Mehlanwei jungen mehr erteilt.

5) Die Kartenabgabestellei. haben die unverwendet gebli.benen
Reisemarken alten Musters spätestens bis 5. Juli mit
urkundlicher Angabe ihrer Zahl eingeschrieben an die
Geschäftsstelle des Kommunalvcrbands einzusenden.



*

Tie Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , den in
Betracht kommenden Geschäften entsprechende Anweisung
zu geben.

Nagold , den 20 . Mai 1919 . Qberamt : Münz.
Wohnungsmaugel in der Gemeinde Ebhanse«

Nachdem die Gemeinde Ebhausen durch Erlaß des
Ministeriums des Innern vom 16. ds . Mts . Nr . !I 3898
«ls Gemeinde mit Wohnungsmangel bestimmt worden ist,
wird für diese Gemeinde auf ihren Antrag gemäß K 9 der
Mimstenalverfügung über Regelung des Wohnungsmarktes
dom 2» . Februar ds . Js . (Staatsanzeiger Nr. 50) mit
sofortiger Wirkung angeordnet:
r . daß die Neberlassung von Wohnräumen an Personen,
die von auswärts zuziehen und die Ingebrauchnahme durch
solchenur mit Einwilligung des Schultheißenamts Ebhausen
ßattfinden darf , gleichviel ob das Recht auf die Räume auf
Miete , Hauskaus oder anderen Rechtsg . schäften beruht,
2 daß der Aufenthalt in der Gemeinde Ebhausen bei
Personen, die in Gasthöfen, Pensionen und dergl. Wohnung
nehmen ohne Erlaubnis des Schultheißenamts Ebhausen
die Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen darf und die
Anhaber der Gasthöfe, Pensionen usw . verpflichtet sind, die
fttliere Beherbergung von Gästen nach Ablauf der zwei
Wochen abzulehnen und sich zu diesem Zweck über die Dauer
Ins Aufenthaltsder Gäste in Gasthöfen usw . zu vergewissern.

Die Vorschriften über de« Kmverkehr und die
Ministerialvrrfügung über Beschränkung des Zuzugs
»achWürttemberg vom 3 . ds . MtS . — Staatsanzeiger
Nr . 98 — werde« durch vorstehende Anordnungen
nicht berührt.

Den 20. Mai 1919 Münz.

LMdesnachrichlen.
Mtenrtelg, 8». Mai 1919

- Vermögen bis zu 19 090 Mark sin- frei.
Gegenüber hervorgetretenen Zweifeln, mlchc untere Per*
mögensgrenze für die Verpflichtung zur "Aufstellung der
Hach der Verordnung vom 13 . Januar 1919 vorge-
Mnebenen Vermögensverzeichnisse maßgebend sein soll,.
Ht sich der Reichsminister der Finanzen dahin aus*
gesprochen , daß zwar grundsätzlich jede Person , die Ver¬
mögen im Sinne des Besitzstenergeschcs besitzt, ohne
Rücksicht aus dessen Höhe verpflichtet ist, ein Vermö-
Mnsverzeichnis aufzustellen, daß cs aber unbedenklich er-,
scheint , bei Vermögen bis zu 10 000 Mk . auf die
Ausfüllung der Vermögensverzeichnisse zu verzichten.
Solche Vermögen bleiben, wenigstens vorläufig , von der
Vermögensabgabe frei.

Schußwaffen für die Gerichtsvollzieher.
Tas Ministerium hat den Gerichtsvollziehern und ihren
Stellvertretern die Führung von Schußwaffen gestattet.

— Verban - sgriin - Uttg . In Berlin wurde der
deutsche Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden
Industriellen begründet.

— Lederwirtfchaft . Der Zentralausschuß der Le¬
derwirtschaft hat sich vor einigen Tagen für sofortige Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft und der Beschränkung für
Ein - und 'Ausfuhr ausgesprochen. Tie Reichsreglcrnng
wird demgegenüber an der Zwangswirtschaft vorläufig
Malten , dir dem Zwangssystem anhaftenden Mängel
aber nach Möglichkeit beseitigen. '

— Lotteriegewinn . ' In der Ziehung der Preuß.
Süddeutschen Klassenlotterie am 22 . Mai siel dev Geivinn:
van 200 000 Mk . auf die Nmpmer 151420 (ohne Ge¬
il' äA ) .

— Neue Höchstpreise für Milch und Butter.
Die neuen Höchstpreise für Milch sind vom Ernährungs¬
ministerium festgesetzt worden . Der Preis beträgt frei
Rampe des EmpfangSorts 50 Pfg . , der Erzeugerpreis
45 Psg . Den Verbraucherpreis haben die Kommnnakvev-
bände oder die Gemeinden festzusetze» . Für Milch, dis
an milchverarbeitende Betriebe zur Herstellung von But¬
ter , Käse usw . geliefert wird (Verarbeitungsmilch ) , ist ein
Preis von 42 Pfg . festgesetzt. Auf dieser Grundlage sind
dke Butter - und Käseprcise neu berechnet und
zwar für Molkereibutter , Handelsware I , ein Hersteller¬
preis von 4 Mk . , ein Kommnnalverbandspreis von 4,21
Mk . , ein Großhandelspreis von 4,33 Mk . und ein Ver¬
braucherpreis von 4,56 Mk . , für Handelsware II ein
Herstellerpreis von 3,80 Mk . , ein Kommunalverbands-
preis von 4 Mk . , ein Großhandelspreis von 4,12 Mk.
und ein Verbraucherpreis von 4,35 Mk . , für Landbutter,
ein Herstellerpreis von 3,70 Mk . , ein Kommunalverbands¬
preis von 4 Mk . , ein Großhandelspreis von 4,12 Mk.
und ein Verbraucherpreis von 4,40 Mk. Die neuen Preis«
treten am 1 . Juni in Kraft . Der Zeitpunkt des In¬
krafttretens der neuen Käsepreise wird von der Landes¬
versorgungsstelle noch festgestellt . Die Vertreter der Land¬
wirte haben sich an die neuen Preise auf ein Jahr ge¬
bunden , auch der Auferlegung von Konventionalstrafen
zugestimmt für den Fall , daß sie das von ihnen aufzu¬
bringende Liefersoll nicht erfüllen.

— Entschädigung - er Kurzarbeiter . Bon jetzt
ab bis auf weiteres erhalten die Arbeitnehmer bei „ Kurz¬
arbeit ", sofern 70 Prozent des verbliebenen Wochenar¬
beitsverdienstes den Unterstützimgsbetrag der Woche bei
gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht erreichen , Erwerbslosen¬
unterstützung in Höhe des fehlenden Betrags , jedoch
an Arbeitsverdienst und Erwerbslosenunterstützung zu¬
sammen nicht mehr als den Betrag des bisherigen Ar¬
beitsverdienstes bei voller Arbeitszeit.

— Eine Folge des Streiks. Aus den Mit¬
teilungen des Finanzministers im Finanzausschuß ist
zu entnehmen , daß infolge des Streiks von rund 80000
Zentnern Saatkartosfeln , die in Mitteldeutschland für
Württemberg bereit standen, nur etwa ein Drittel , und
dieses nur auf dem Eilgutwege , herangeschafft werden
konnte. --a . . . ^ m

(-) Stuttgart, . 22 . Mai . (Das Landwirt¬
schaf t s k a m m e r g e s e tz . ) Ter Sonderausschuß für die
Beratung des Landwirtschastslammergesetzes setzte gestern
die Beratung des Entwurfs bei Art . 3 fort . Ein An¬
trag Strobel (B . B . ) wollte 64 Mitglieder , die im Wege
des einfachen Wahlverfahrens in den einzelnen Oberamts¬
bezirken zu wählen gewesen ivären. Dieser Antrag wurde
mit 18 gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt.
Damit hatte sich der Ausschuß grundsätzlich für die Ein¬
führung des Verhältuiswahlverfahrens ausgesprochen.
Schließlich wurde Zisf . l wie folgt gefaßt : „ Tie Kam¬
mer besteht aus 48 von den Landwirten und 12 von den
landw . Arbeitern im Wege der Verhältniswahl zu wäh¬
lenden Mitgliedern "

. Ziffer 2 erhielt die Fassung : „ Aus
8 vor: der Landwirtschaftskammer gewählten Mitglie¬
dern, und zwar 6 Vertretern der Forstwirtschaft , 2 Ver¬
tretern des Gartenbaus (also 1 mehr als im Entwurf)
und 1 Vertreter der landwirtschaftlichen Angestellten" .
Hieraus gelangte der Rcgierungsvorschlag , 10 Mitglieder
durch Zuwahl zu bestimmen , zur Annahme . Nach den
Beschlüssen des Ausschusses würde die Kammer also 79
Mitglieder gegenüber den 94 des Entwurfs aufweisen.
Für die 4 Wahlbezirke wurde folgende Verteilung beschlos¬
sen : Wahlbezirk 1 : 13 Landwirte und 3 Arbeiter ; Wahl¬
bezirk 2 : 11 Landwirte und 3 Arbeiter ; Wahlbezirk Z:
12 Landtoirte und 3 Arbeiter ; Wahlbezirk 4 : 12 Land¬
wirte und 3 Arbeiter . , - . . .

M Lerekrurbt.
^

M
Arbeit ist die Quelle aller Werte , und arbeiten können

Wir besser als irgendein Volk.
vroßbothen i . S . Prof . Wilhelm Ostwald.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt. '

(Fortsetzung.! (Nachdruck verboten >
> „ Ein seltsamer Heiliger," dachte er, „ nun , es muß auch
solche Käuze geben .

" —
Bald nach diesem ernsten Arfftritt im Schlosse mar

Anneliese zu ihrem Oheim geeilt. Als sie die stolze Gestalt
» es Grafen mit sinnendem Blick vor sich stehen sah, küßte
ne ihm schweigend , fast demütig die Hand . Aber sie fand
- en Grafen in überraschend angeregter Stimmung , und
khr« spontane Liebkosung schien ihn noch zutraulicher zu
machen.

„ Ich habe soeben eine köstliche Viertelstunde gehabt,*
sagte er ganz unerwartet , „ eine Unterhaltung , die wie enr
frisches Wellenbad wirkt. Man sandte einen jungen In¬
genieur zu mir wegen der albernen Eisenbahngeschichte.
Natürlich war an eine Verständigung nicht zu denken , und
ich schickte ihn unverrichteter Dinge heim . Aber wenn es
sich nicht gerade um diese prinzipielle S . .eitfrage gehandelt
hätte , würde er mich vielleicht umgssi ' ' >mt haben . Solch
«in frischer, gerader Sinn , der ganz genau weiß , was er
will, ist doch unschätzbar I Mit welcher Ruhe und lieber-
legenheit dieser Mann seine Sache vertrat , nicht anmaßend,
aber auch nicht einen Zoll breit nachgebeno. Der wird
Karriere machen , solche Leute kann der Staat brauchen ."

Der Graf schritt langsam in dem hohen, tiefen Nauru
«uf und ab. Die Komtesse hatte sich in der Nähe des
Kamins in einen Ledersessel gleiten lassen ; eins Bulldogge,
welche bis dahin vor dem Schreibtisch gelegen, kam lang,
kam herüber, schnupperte an Anneliese herum und lsgie
sich zu ihren Füßen nieder.

Die hohen Bogenfenster waren weit geöffnet, men
sah auf wohlgepflsgtr Nafenfläcksn . Eine angenehme K l .>
Durchwehte den Raum, der ein Diid vollkommener Hur»mvnie knr . .

' Anneliese zitterte heimlich vor Freude . „Mo der
Ingenieur hat dir gefallen, " sagte sie leise, „ obgleich es
doch wohl erhebliche Differenzen zwischen euch gab ?"

„Ein Wortgefecht , Kind , was will das bedeuten ! DerStaat droht mit dem Enteignungsoerfahren — pah — «s
fällt mir nicht ein, diese Drohung ernst zu nehmen. Aberdas hat ja mit der Persönlichkeit des jungen Mannes absolut
nichts zu tun . . . Und das merkwürdigste dabei : er istein Bruder von Lessens Frau I Hm — wenn die Schwester
diesem Bruder ähnlich wäre, so könnte man Lessen sckan
begreifen .

"
In Annelieses Ohren begann es zu klingen wie lieb¬

liche Zukunftsmusik. Der Onkel war ja geradezu bezaubertWenn sie es jetzt wagte, ihm die volle Wahrheit zu be¬
kennen ? Es trieb sie dazu. Diese Heimlichkeiten dem
väterlichenFreunde gegenüber waren ihr mehr als peinlich
ihre vornehme Natur lehnte sich dagegen auf. Aber schonlenkte der Graf das Gespräch auf ein anderes Thema.

„Daß übrigens Egon nichts weiteres von sich hörenläßt, " begann er, „finde ich einfach rücksichtslos ! Vier
Tage sind nun schon verflossen, seitdem er die Depeschesandte. Vermutlich h - reinen Regimentskameraden ge¬troffen und ist dessen Einladung gefolgt. Aber dann konnteer doch schon näheres mitgeteilt haben . Ich halte darauf,stets zu wissen, wo er ist . Wie leicht kann mir in meinen
Jahren g - plötzlich etwas zustoßen , und dann ständest duratlos da.

Annel . ffe senkt !ef das dunkle Köpfchen.
„Wie tannst 1 nr s - Brechen, liebster Onkel ff

! Dann ul : o 1 . sichm ei >) en Impuls und küßt»den L i . -. l> . 'gl Thrime. . . . . .Zen ihr Auge.
. >. e neil . „ o du bist ! Gelte ich dir denn soviel ? Na , laß nur . In meinem Alter kommen solche Ge¬danken leichter .

"
Wie um sie zu beruhigen , zündete der Graf sicheine Zigarette an und setzte seine Wanderung fort. Das

junge Mädchen sah aufmerksam , fast ängstlich zu ihm hin¬über. Sem . hohe Gestalt erschien ihr plötzlich weniger
elastisch als sonst, weit mehr vornübergebeugt , oder war

j das nur Täuschung?
! Wie eine eisige Hand griff es an ihr junges Herz . Oh.nur das nicht ! Die wärmste Zuneigung zu dem väter¬

lichen Freunde kam wieder voll zum Durchbruch . GrafNordburg schien die ernsten Gedanken von vorhin ab-rnoä ) weiter zu spinnen. Wie im Selbstgespräch fuhr

(-) LtttiLgarL , 22 . Mai . (Fleisch Preiserhö¬
hung . ) Da die von den Landwirten geforderte Erhöhung
der Schlachtviehxreise noch nicht eingetreten ist, fv droht
die Schlachlvikhmilnfernng nach Stuttgart nachzulassen.
Ter Flrischpreis wird daher mit sofortiger Wirkung aus
2 .60 Mk das Psund erhöht.

TlirtLgart , 22 . Mai . (Weibliche Gemein¬
de r ä t e . ) Durch die Wahl am 18 . Mai sind zum ersten
Mal Frauen in die .Stadtverwaltung anfgenommen wor¬
den und zwar von der Bürgerpartei 3, Deutsch « demokr.
Partei und Zentrum je 1.

(-) Gmünv , 22 . Mai . ( Verhaftung . ) Der
Kommunistenführer Stäudinger wurde wegen Hoch¬
verrats und anderer Vergehen festgenommen. Er hat
seinerzeit den Generalstreik hier proklamiert.

(-) Lautern , OA . Gmünd . 22 . Mai . ( Ein Wahl¬
kuriosum . ) In unserer stattlichen Gemeinde haben
nur 18 Prozent aller Wahlberechtigten abgestimmt.

(-) Vom Ries , 22. Mai . (Eine schlimme
Fahrt . ) Ter Landwirt Hubel aus Nähermeiningen!
fuhr mit einem Langholzwagen die Steige bei Eder-
Heim herunter , wobei die Sperrkette brach. Ter Wägers
sauste den Berg hinunter ; ein Pferd stürzte« wurde ge¬
schleift und schwer verwundet , während das andere mit
dem Wagen hinunierrannte , bis der zusammengebro¬
chene Wagen auf einer Wiese stehen blieb. Hubel un¬
fein Sohn kamen mit dem Schrecken davon»

(-- Pforzheim , 22 . Mai . Nach den „Pforzheimer
Neuesten Nachrichten" schlichen sich „ gute Freunde " eines
Wirts in dessen Keller an der Bleichstraße und brachten
verschiedene Fässer Wein zum Auslaufen . Im ganzen
sollen 3500 Liter verloren gegangen sein.

, (-) Nußtznum (Amt Breiten ) , 22 . Mai . Wie das
„Brcttener Tagblatt " berichtet, haben die bürgerlichen.
Parteien innerhalb der gesetzlichen Frist versäumt , einen
Wahlvorschlag einznreichen. Infolgedessen gilt der Vor¬
schlag der Sozialdemokraten , der 36 Namen umfaßt,
als aewäblt.

(-) Vom Oberland , 22 . Mai . (Obstausstch - ,
ten . ) Der letzte Kälterückschlag hat an den Obstbäumeni
keinen Schaden verursacht, zumal da die Apfelblüten sich!
erst jetzt entfalten . Das Jahr verspricht ein gutes Obst- !
fahr , hauptsächlich in Kirschen , zu werden.

Gemeinderatswahllen im Lande.
Marbach a . N . : Deutsch« dem. Partei S . Bürgerportei,

L e Wtingät erktnd '5 , Sori« 'demok .a1e §. — .
Backnang: Sozialdemokratie 2 , Unabhängige 7 . Beamte, Un-
trrbcamte und 'Privaianqesteiltc 2 , Bürgerpartei und Bauern¬
bund S , Deutsche demo . Partei 4 . — <>: ün zelsau: Deutsche
iemo . Partei und Bürgcrvercin 9 , Sozialdemokratie, Arbeiter - ,
verein und Unterbeainte 5 . — Giengen a . Br. : Deutsche
demo. Partei 11 , Sozialdemokratie, Gewerkschaften , Arbeiter¬
verein und ehrma ig : Kriegsteilnehmer 5 . — Wasseralfin¬
gen: ocatrum II , Svzialdemok'. aOs ö , Freie Wähleroereini»
qung 3 . — Crailsheim: Sozialdemokratie8 , die bürger¬
lichen Parteien zusammen 12 . — Urach : Zentrum I , Bürger-
Partei 2 , Deutsche Lemo . Partei 7 , Vereinigte Sozialdemokraten
6 . — Tiibinge ii: Deutsche demo Partei 13 , Sozialdemokratie:
7 . Bürgerpartci 5 , Zentrum 3 . — Edingen: Deutsche demo.
Partei und Mittelstandsvereinigung 19 , Sozialdemokratie8,
Kath . Arbeiterverein 2 . — Weinsberg: Deutsche demo. Par¬
tei 10 , Bürgervercinigung 2 , Sozialdemokratie 4 . — Wald-
sce: Vereinigte bürgerliche Parteien (Z. und D .d .P ., 13 , Mit-
telstandspartci 2 , Sozialdemokratie I . — Tetlnang: Bür¬
gerliche Parteien zusammen 13 , Sozialdemokratie 1 (früher 3) . —
Leutkirch: Zentrum 9 , Deutsche demo. Partei 6 , Sozial¬
demokratie 1 , — Göppingen: Deutsche demo. Parier 1§,
Sozialdemokratie 9 , Unabhängige 6 , Zentrum 3 und BÜkgerparker
2 Eitze. — Schwenningen: Deutsche demo. Partei 8 , So¬
zialdemokratie 9 , U . S - P . 5 und Zentrum 2 . — Neckar¬
sulm : Demo . Partei 6 , Vereinigte Gewerkschaften S , Zentrum
8 . — L a u ffe n a . N . : Bauernbund 9 , Sozialdemokratie 6 , Deut-
sche demo. Partei 3 . — Herrenberg: Deutsche demo. Partei
7 , Sozialdemokratie 4 und Bürgerpartei 3 . — Latch/ngen:
Deutsche demo. Partei 6 , Sozialdemokratie 3 , Kriegsteilnehmer
2 . Bauernbund und Büraerparlei 4.

t „Härtere Püffe und Schläge des Schicksals würde ich' kaum mehr vertragen . Das mit dein Enteignungsversahren
würde mich . . . . aber so schlimm wird es ja nicht werden
— sie dürfen « nicht wagen , einem Nordburg so rücksichts¬
los zu begegnen.

"
„Und wenn doch , so würdest du dich gleichwohl darüber

hinwegsetzen können , Onkel , meinetwegen müßtest du es
tun . Wie verlassen würde ich sein, wenn du von uns
gingst !"

„Vergißt du Egon ?" Graf Harold war stehengebkieben
und seine Stimme nahm einen fast warmen Ton an , als
er fortfuhr : „Nicht wahr , Kind , du hast dich nun eines
Besseren besonnen und wirst meinen Herzenswunsch er¬
füllen ?" l

Da preßte das junge Mädchen beide Hände auf die
wogende Brust . Nun war der entscheidende Augenblick
gekommen . Und stoßweise kam es über ihre Lippen:

„Onkel, lieber Onkel , verlange alles andere, aber nur
das eine nicht, daß ich kalten Standesinteressen mein
Lebensglück zum Opfer bringen solle, das kann — das
wird nie geschehen !"

Der Schloßherr nahm die Zigarette aus dem Munde
und sah ernst auf seine Nichte.

„Anne, du muhtl Ich gebe zu , daß Egons Charakter
noch zu wünschen übrig läßt , aber deinem Einfluß, deinem
ernsten Wollen wird es gelinge» , seinen Sinn zu festigen
und zu veredeln. Und dieses Liebeswerk bist du deiner
Familie schuldig.

"
Anneliese verharrte in tiefem Schweigen. Sie sah

fast so weiß aus , wie der Stoff , der ihren schlanken Körper
umfloß. Ihre schlanken Hände zerknitterten eine Schleife.
Ohne daß sie klar dachte , wurde es ihr doch immer mehr
bewußt, daß jetzt der eigentliche Kampf um ihr Glück
begann.

„ Ich halte Egon nicht für schlecht, " fuhr der Graf
fort, „und das Leben hat es tausendfach bewiesen , daß der
Einfluß eines edlen Mädchens Männer völlig umgestalten
kann. Gewiß , es fehlt noch manches, daß Egon ein
ganzer , zielbewußter Mann wäre , wie beispielsweise dieser
Schellten . . ."

„Und eben den liebe ich !" rief Anneliese , „ du schätzest
Ihn hoch ein , Onkel , und ich vergöttere ihn; nur an seiner
Seite werde ich glücklich werden ! "

Fortsetzung folgt.



Lttndtv . Hauptverüanv Württemberg und
Hohenzollern.

In der Sitzung der engeren Arbeitsausschusses des Landw.
HzuptverbanVs am 6 . Mai in Stuttgart wurde nach eingehen-
Ar Beratung beschlossen, a» das
»ende Anträge zu stellen:

Vorder ung der Erzeugung.

wurde
^riiährungsmintstettumfol-

1 . Erleichterung der
Erzeugung durchs Bereitstellung ausreichender Hilfsmittel (Ar-
beitskräfte, Gespanne, Maschinen und namentlich der Dünge¬
mittel usw . 2 . Beeinflussung der Erzeugung durch Belassung der-
icnlgen Getreide etc . Mengen für den eigenen Betrieb , welche
»as Ablieferungssoll der Erzeuger übersteigen . Betriebe bis zu
>0 Morgen Anbaufläche sollen in keinem Falle mehr als 8

Zentner , 10 bis 20 Morgen 9 Zentner , 20—50 Morgen 10 Zent-
sZner und über 50 Morgen 11 Zentner aus den Morgen abliefern.
aus Antrag kann kleinen Landwirten Gerste als Brotfrucht
gerechnet werden. 3 . Erlassung eines Schlachrverbots für weib - l
«che Kälber , die sich zur Aufzucht eignen.

Erfassung der Erzeugnisse. 1 . Beseitigung der
lSrühdruschpränric. 2. Einschränkung des Saatguthandels, soweit
- es sich mcht um Saatzucht - oder Saatbauwirtschaften handelt.

Restlose Abnahme des Ablieferungssolls.
! Preise. Festsetzung von Preisen für sämtliche landimrt-
Maftlichen Erzeugnisse, die im richtigen Verhältnis zur Be»
Wendung der Betriebsmittel und -Kräfte , zu der ausgewendeten

jArbcit und zu dem benötigten Anlage- und Bertiebskapital
!kowie zu dem Preise anderer Bedarfsartikel stehen.
> Der Bezirksverein Brackenhetm wünscht Unterstützung
-eines Beschlusses wegen Befreiung der Weingärtner
!vo » der Krtegsabgabe vom Bermögenszuwachs
bis zu 10 000 Mk. Er macht geltend, die Erhebung eine«
Miegsabgabe in Höhe von 10 °/° treffe die kleinen Weingärtne«
âußerordentlich hart, da die guten Weinjahre der Knegszen
nur den Ausgleich für viele Fehljahre bildeten und der Lohn
lfür die harte Arbeit , namentliche aller Familienglleüer , und
viele Entbehrungen fei . Der Ausschluß beschließt alsbald ein«

' diesbezügliche Eingabe an die Nationalversammlung in Wer«
mar zu richten. _ ^ >
l Infolge der Dünger n o t wird in Sachen der Schw e m
Kanalisation der Stadt Stuttgart nachstehendes

!Schreiben an die Stadtverwaltung gerichtet : „Die von der
Etadtverws'tung in Aussicht genommene unch zum Teil durchsührte
Schwemmkanalisatioii der Stadt Stuttgart ist fraglos vorzugs¬
weise unter technischen und hygienischen Gesichtspunkten ge-
plant worden, so daß die Interessen der Landwirtschaft entweder
gar nicht oder nur in ungenügendem Maße Berücksichtigung fan¬
den . Für die Landwirtschaft sind nun in gegenwärtigem Zeit¬
punkt zweierlei Umstände äußerst nachteilig: 1 . der Entzug der
Latrine überhaupt , 2. der Verlust wichtiger Pflanzennährstofse,
da der Klärschlamm nur in weit geringerem Maße Pslanzen-
nährstoffe enthält als die Latrine.

Wir sind uns bewußt, baß die technische Anlage der
Schwemmkanalisation eine vollendete Tatsache ist, an der nicht
mehr gerüttelt werden kann , aber die heutigen Schwierigkeiten
der Lebensmittelerzeugung, die Knappheit der Nahrungsmittel
selbst und die Düngernol veranlassen uns, der Stadtverwal¬
tung die Anregung vorzutragen , mit der weiteren Ausführung
der Kanalisationzuzuwarten, bis die Verhältnisse au,-dem
Gebiete der Bolksernährung und der Versorgung der Landwirt¬
schaft , mit. Düngemitteln besser geworden sind . . .

Nie Hinausschiebung Ser » analiscttisn liegt auch Me Interesse
der Ernährung der Stuttgarter Bevölkerung und der Nach¬
barschaft selbst , denn die Latrine ist auch ein vorzüglicher
Dünger für den Garten - und Gemüsebau, der gerade bei letz¬
terem fast unentbehrlich ist . Der Wegfall der 100000 Faß
Latrine würde in Land und Stadt sich empfindlich fühlbar ma-
chchen . Ob es noch möglich wäre , die Abwässer zu einem Teil
wenigstens im Rieselverfahren zu verwerten, vermögen
wir ohne nähere Kenntnisse der Pläne und der technischen mw>
richtunaen nicht zu beurteilen , möchten aber nicht versäumen,
auch dtefe Seite der Frag- einer Erwägung anheimzustellen. In
Frage käme auch die Verarbeitung der Fäkalien zu Poubrette,
(Pulverform - . . - , . - . « - ^

Letzte Nachrichten.
Versailles , 22 . Mai . Die deutschen Friedensdelegierten,

Minister des Auswärtigen Graf Brockdorff Rantzau, Reichs¬
justizminister Dr. Landsberg , Neichspostminister Giesberts,
Präsident Oberbürgermeister Leinert, Professor Dr. SLük-
knng und Dr . Melchior begaben sich heule Abend nach
Spaa um dort selbst mit Mitgliedern der Reichsregierung,
die demnächst in der Friedcnsfrage abzugebevde Erklärung
zu besprechen und deren cndgiltige Fassung zu beschließen.

WTB. Berlin, 22. Mai . Ministerpräsident Scheide-
mann hat sich Heine begleitet von den Reichsminister Dern-
burg und Eizberger und dem Vorsitzenden der Geschäfts¬
stelle für die Friedcnsverhandlungcn , Grafen Bernstorff nach
Spaa begeben . Diese Zusammenkunft in Spaa ist not¬
wendig geworden, weil der Verkehr zwischen Berlin und
Äe '. iwlles technisch außerordentlich erschwert war.

WTB Berlin, 23 . Mai Die Entevtevorschrist an
Sie Neutrale», den Handelsverkehr mit Deutschland sofort
abzubrechen , falls Deutschland den Versailler Frieden nicht
unterschreiben sollte, und zwar unter Androhung der Blok-
kade eines etwa widerspenstigen neutralen Staates, ist auch
der schwedischen Regierung aus Paris zugegangen . Bis
jetzt hat diese zu diesem neuesten Pariser Sklavereiedikt,
wie die Vossische Zeitung hört, noch nicht Stellung genommen.

Versailles , 23 Mai . Von deutscher Seite wurden ge¬
stern Herrn Llemenceauzwei Note« übergeben, die erste
über die Frage des deutschen Privateigentums im Ausland,
die zweite über das Arbeiierrccht, die letztere als Erwide¬
rung auf die von gegnerischer Seite hierher gelangte Ant¬
wortnote . Gleichzeitig sind zwei Noten Clemcmeaus ein
gegangen : 1 ) die Antwort auf unsere Note über die wirt¬
schaftlichen Folgen des Entwurfs der Frtedensbedingungen,
2) die Antwort auf unsere Note betreffend den Völkerbund.

WTB. « erltn , 23. Mai . Wie dem Berl . Lokalanz.
berichtet wird, wurden in einem v .-rlasfenenUnterstand bei

Thann (Oberelsaß) durch eine Explosion zwei Kinder ge¬
tötet und deren Eltern schwer verletzt.

WTB. Versailles , 22 . Mai . Der Matin erklärt, daß
die Fristverlängerung um st Tage die letzte Frist bedeute.
Die Alliierten würden 4—5 Tage zur Prüfung der deut¬
schen Gegenvorschläge benötigen und dann eine sehr kurze
Frist zur endgültigen Unterzeichnung des Friedens stellen.

WTB. Berlin , 23 . Mai. Die Antwort der Entente
auf die deutschen KriegszefaugeneuRote, die der deut¬
schen Abordnung gestern überreicht wurde, ist laut Vosfffcher
Zeitung wieder eine vollständige Ablehnung, obwohles sich
um eine Frage der Menschlichkeit handelt.

In einem Versailler Bericht der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung* heißt es unter der Ueberschrift . Die Beschimpfung
unserer Kriegsgefangenen '

. . Die Antwort zeigt die ganze
Unerbittlichkeit der Gegner und ist in der unverkennbaren
Absicht abgefaßt , Deutschland durch das unerhörte Los,
das seine Kriegsgefangenen im Falle der Nichtunterzeichnung
bevorsteht, zur Unterzeichnung desSchmachfrievens zu zwingen.

WTB . Paris , 23. Mai . (Reuter .) Die Antwort der
Alliierten auf die deutsche Note bezüglich ver Kriegs¬
gefangenen lehnt die Freilassung der Gefangenen, die sich
Verbrechen haben zu schulden kommen lassen , ab. Die
Antwortnote gibt vollste Versicherungen bezüglich der Be¬
handlung der Gefangenen bis zu ihrer Heimbeförderung
und der Formen für die Grabstätten . Bezüglich der Forde¬
rung nach vollständiger Gegenseitigkeit weist die Antwort
darauf hin, daß zwischen der Behandlung der Gefangenen
durch Deutschland und derjenigen durch die Alliierten keine
Parallele gezogen und daher keine Forderung auf Gegen¬
seitigkeit geltend gemacht werden könne.

WTB. Berlin, 23 . Mai. Riga wurde, wie verschiedene
Morgenblätter berichten , gestern vurch Verbände von letti¬
schen , baltischen und deutschen Truppen nach einem Vorstoß
auf breiter Front wieder erobert . Unter den ersten , die in
die Stadt eiiimaischürten, befand sich nach einem Bericht
des Berliner Lokalanzeigers , Baron v . Manteuffel als Führer
der baltischen Stoßtruppen. —

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret, Altensteig.
,?üc si : Z Hristleitu ig virantwoctlich : LudwigLank

Oeffentlicher Sprechfaul.
(Eingesandt .)

Auf Anregung des in Rr . 111 des . Tannen Blattes'
erschienenen Sprechsaalartikels wurde von der freien Wähler¬
vereinigung bei der demokratischen Parteileitung Antrag
auf Listenverbindung gestellt , der Antrag wurde aber durch
Nichtbeantwortung abgelehnt . Warum?

Gras -,
Stadt Altensteig.

Reisig -,
Streu-3

und
Naaold.

Am Dienstag , den 27 . ds . Mts . kommen zum Verkaufnachm.
5 Uhr bei der Neumühle : Die Ctreulose Nr . 6 — 26 in der Markhalde
n . Nr. 25, 36, 30—33 im Priemen , Sommerhnive ; «m 6 ^ 4 Uhr bei
der Wafserstube: das Gras von der Hut Altensteig, 7 Stockholzlose aus
Markhalde , Neumühlberg, die Reisiglose Nr . 36 — 29 daselbst Reis - Los
Nr . 26—36 im Langerberg Abt . 1 und 3 , je 1 Reisiglos in Brandhalde
und Hafnerwald sowie15 Lose Streu (aber nur an Altensteiger) aus
Hasnuwald Abt . 2 und Geiseltann Abt . I.

Altensteig

teinzeug
grau und blau

Nostkrüge von ^ bis s0 Liter

Lutterkrüge von 1 bis 6 Liter

Lutterkrüge mit Verschluß 2 bis 6 Liter

Milchhäfen von V, bis s Liter

Backschüsseln von 5 bis so Liter

Milch -Apparate seitlich
Lchmalzhäsen von s bis 20 Liter

empfiehlt in großer Auswahl

MN.

Z Altensteig . ^

! Bruchbänder ! Bruchbänder ! ?
» mit und ohne Feder hält stets vorrätig

^ Chr. Schmid , Hut- und Mützengeschäft. ^

! Leirn!
von B . Weil , Bopsmgenliefert
und ersuchr um Zusendung der
Bezugscheine.

Fr . Lutz.

Aitcusteig.
Empfehle aus frischen Sendungen

vom Salzwerk Heilbronnn

und

ebenso ^
Strohkraftfutter —
Leinkuchen- und H
Rapskuchen-Schrot W

vom Kommunalverband billigst ! !8!

E. W. Lütz Nachfolger»
Fritz Wühler jr.

V

Aichelberg.

MWlNMg.
Friedrich Schlecht, Zimmermann
David Wurster , Gemeindepsteger
Gustav Frey , Handlung
Michael - Voller , Holzhauer
Jakob Volz , Fuhrmann
Joh . Voller , Wegwart
Wilhelm Volz, Schmied
Georg Volz , Hünerberg , Bauer
Mich . Rübler , Hünerberg Holzhauer
Friedr . Grosthäns , Hünerberg , Holzh.
Mich . Schleeh , Meistern , Bauer
Georg Kttbler , Meistern , Holzhauer.

Mrhrere mm Felde zmMgekehrte
MWrger.

Hrsh - Hiite
iü großer Auswahl

empfiehlt

Hans Schmidt
voeumls Adrion.

Mufteli
Tel . 41 . Tel. 41.

empfiehlt

AMubm
a«ch?gell»e, _

zum Färben von Gerberschürzen

m
'
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Low/nr - §/ cie/* «NrtircksÄa/l
/-r
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Die auf So nntag anberaumte Feuerwehr -Uebuug!

ÄM « l

wird auf
Montag Abend 7 Ahr verlegt.

Den 28 . Mai 19iS.
Das Kommando.

Außerordentliche MversmmlW
dersreienSchreimiMM der S .°A.°Vez.Mgold
« FuiMz , tri ri. M . imtt 4 W uaWtiW

im S»UM M Mir i» Nagold
wozu die Innungsmilglieder eingeladen werden.

Beratung und Beschlußsaffung über uns oorgelegte sehr wicht! ge

Fragen.
Alle Mitglieder werden bestimmt erwartet.

Sdermeister Gabel.
" "

Ätteasteig.

Erklärung.
Der gestrige Wahlaustus : Was will dl« srele WSHler»

'
lDrlhi ^ t AÜ 2 !

Habt ihr euch schon überlegt, wen ihr in den Gemeinderat wählen sollt?

Sozialdemokraten? — Rein ! Sie sind nicht die Vertreter eurer Interessen ? Zunächst
wollen sie Metzger und Bäcker sozialisieren , dann soll das übrige Handwerk und
die Kleinkaufleute drankommen ! Alles soll verschwinden was heute noch selb¬
ständig ist . — Denkt auch an die neuen Tarifverträge , die jungen Burschen mehr
Entlohnung gewähren , als alten verdienten Beamten . —

Demokraten? Nein sie können euch nicht helfen ! Wer die Augen in letzter Zeit aus¬
gemacht hat , der weiß. — gewiß haben sie schöne Gedanken , gewiß versprechen
sie uns was wir nötig haben ! — Aber fetzen sie es auch durch ? O nein.
Sie müssen ja um des lieben Friede ns willen immer nachgeben , daß der liebe
linke Bruder nicht böse wird , — So geschieht halt immer was die Sozialdemo¬
kratie will.

Wer aber soll euch denn helfen ? Euch Handwerker , Kausleuten, Landwirten , Beamten,
euch Männern und Frauen?

Nur Ihr selbst könnt euch helfen!
dies tut ihr, wenn ihr euch aufrechte , zielsichere, weitsichtige, unabhängige Männer
erwählt?

Alänner und Frauen!
Vereinigung? ist mit Widersprüchen gespickt und fällt in L 55,
sich selbst zusammen . Wir selbst verzichten aus jede Wahl-

^
stylt vtl 0 tk Evtlyi!

gistspeierei und lassen den Wählern ihre Wahlsreiheit.

WlWlM: NeueZeit,neueMänner.
Wahlvorschlag.

M alle WSHler md WWerimeu !
Hoden- „ MMM Z

Gebt Eure Stimmen nicht denen , die vom Gemeinde-
Interesse leben , sondern die das Gemeindeinteresse wahren , WnMMNN , WNsWmll ^

darum wühlet SchWMUlStt.
Naig Smal, Wieland 3 mal ^ esM
Koch 3mal, Köhler 3 mal.

Fr . Steiner.

«ltensteig. 1GGAOSWOGOOGWOGGDGOOGMOOG

Leder- nnd Wazensett f» Au - ust - ig I
EonWenz-M H Heinen

's MostextraktZ
und ohne Süßstoff A

verschiedene Gort-u sM bester Apse
in Flaschen für 50, 100 , 150 Liter

frisch eingetroffen bei

Altensteig.
^ ^ ^ ^ O LZ ^ ^ .

WSHler md Wähleriaaea !
^

Damit die Landwirtschaft treibenden Einwohner auch eine ihrer
Bedeutung entsprechende Vertretung auf dem Rathaus haben, wählt

Seeger Fr . , zur Traube , 3 mal
Silber Karl , Mühlebes. , 3 mal
Beck Louis jr. , Rolgerber , 3 mal

und seitherige bewährte Mitglieder

Brenner Martin , Sattler , 3 mal
Dietsch Christian, Privatmann , 2 mal

Biele WSHler.
Altensteig.

Wll-lvorschlilgMGeMillderlllMH.
Wähler und Wählerinnen gebt eure Stimme bei der

Wahl Männer die Erfahrung im Gemeindewesen haben und
ein Verantwortlichkeitsgefühl besitzen , wählt

Luz, Karl , Rotgerber 3 mal
Beck Paul , Kaufmann 3 mal
Dietsch Christian, Privatmann 3 mal
Kaltenbach Hermann, Fabrikant 3 mal Frau Gutsbesitzer Dingler
Beck Louis jr. , Rotgerber 2 mal

Biel« Wähler.

Hahnen
empfiehlt in großer Auswahl

Heinrich Müller
Flaschnerei u . Jnstallationsgeschäft

Alterrfteig , Bahnhofstraße.

Morgen früh um 8 Uhr ver¬
kaufe ich in der Stallung des Wirt
Theurer in Altensteig starke

Milch- und
LSuser-
schweine

Schmerle, Gmweücr.
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
j für Küche und Haushalt für

j sofort gesucht.

Gestorbene.
Ebhausen : Friedrich Spathelf , 82 I.

AlLensteig.

tro e
für Herren und Knaben

empfiehlt zu billigsten Preisen

Ehv « EHMid,
'
MWengeschSft . ^

Verketzrsfreies "MW

Leinöl ml » MW
für Künstlerfarben-Fabrikation

zu kaufen gesucht.
Bemusterte Eilangebote unter Angabe der verfügbaren Menge an:

s Mbm- im» LaMiite»
München W 1L.

Simmersfeld.
Eine 30 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

3ohs . Rentfchlsr.

— Stempel —
für Behörden, Geschäften. Private
liefert schnell und billig die

W. Mta'
scht BW.

ssimt - W
billig . Fordern Sie sofort Gratis-
Prospekt von W . Planer , Char-
lvtteubnrg 4 . Abt. R . 4S4.

Der gen . Leser wird
auf den Leitartike l des
„ Schwäbischen Merkur" der
Nr. 228 im Morgenblatt hin¬
gewiesen . X.
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